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Bei hanstorf

tanzt der

weihnachtsmann

ist das kunst oder kann das weg?

Diese frage stellen sich derzeit die

einwohner von hanstorf in der Ge-

meinde stepenitztal (nordwest-

mecklenburg). am ortseingang

steht eine etwas ungewöhnliche

skulptur, die einen weihnachts-

mannmantel trägt. Die auflösung

kommt von Jens-Martin speck, der

zusammen mit seiner lebensge-

fährtin das kunstwerk aufgestellt

hat. „Die figur soll einen weih-

nachtsmann darstellen. er deutet

auf die weihnachtszeit und die Ge-

burt des christkindes hin“, erklärt

der rentner. Der „traumtänzer“ sei

laut speck vor zwei Jahren vonMa-

ren Merkel erschaffen worden „und

beglückt mit seiner leichtigkeit die

kunstinteressierten“.

foto: Michael Prochnow

Marten Pettkus fasst zu-
sammen, was das Grundprob-
lem für Kinder und Jugendli-
che in Boltenhagen ist: „Wir
wurden hier bisher wenig ge-
hört, weil die Schwerpunkte
im Ort auf dem Tourismus und
den älteren Einwohnern lie-
gen.“ Bei 1500 Senioren in
dem 2500 Einwohner zählen-
den Ostseebad sei es auch ver-
ständlich, dass sich die Ge-
meinde für sie engagiere. Die
Jugend sollte aber nicht auf
der Strecke bleiben. Mehr als
20 Kinder und Jugendliche
haben dem Jugendbeirat bei
einem ersten Treffen bestä-
tigt, dass sie sich nicht gehört
fühlen.

„Im Sommer ist hier un-
heimlich viel los. Außerhalb
der Saison gibt es aber fast
nichts“, sagt Marten Pettkus.
„Für die meisten Hobbys,
denen man hier nachgehen
kann, muss man etwas bezah-
len.“ Ein Jugendclub würde
den jungen Boltenhagenern
da helfen. „Jetzt ist es kurz vor
halb sechs und stockdunkel“,
sagt Marten Pettkus an dem
regnerischen November-
abend. „Wo soll man da hin?“

Der Jugendbeirat will dafür
kämpfen, dass spätestens mit
einem Neubau des Feuer-
wehrgerätehauses das bisher
genutzte Gebäude am Wei-
denstieg unter anderem für

ner auf, in denen das DRK den
Club weiter betreiben sollte.
Doch es ist schwierig, eine
passende Leitung zu finden.
Außerdem finden die Jugend-
lichen die Container nicht at-
traktiv.

„Dort ist nicht allzu viel
Platz und das führt dann auch
dazu, dass Jüngere sich fal-
sche Dinge von Älteren abgu-
cken oder Dinge nachplap-
pern und negativ beeinflusst
werden“, sagt Marten Pett-
kus. Dass die Station für junge
Naturforscher bald eröffnet
werden soll, findet er schon
einen guten Schritt, etwas für
die Jugend anzubieten. Eige-
ne Räume für die einheimi-
schen Kids bleiben aber das
große Ziel.

Dabei wollen sie gar nicht
viel. „Es geht eigentlich um
einen Ort zum Abhängen, zum
Musikhören, zum Treffen, oh-
ne jemanden zu stören und oh-
ne dass die Polizei kommt“,
sagt Lara Mahncke. Sie trifft
sich selber manchmal mit an-
deren im Ort und hat ein Ein-
schreiten von Beamten schon
miterlebt. „Manche Urlauber
fühlen sich sehr schnell ge-
stört, wenn wir mal in einer et-
was größeren Gruppe irgend-
wo sind. Dann kommen doofe
Blicke oder auch Kritik, nur
weil wir uns etwas lauter
unterhalten“, schildert sie.

Sich an Regeln und Gesetze
zu halten, ist für die 18-Jähri-
ge aber selbstverständlich.
„Flaschen zu zerwerfen, Müll
herumliegen zu lassen oder
dass Kinder Alkohol trinken,
geht gar nicht“, fügt Lara
Mahncke hinzu.

einen Jugendtreff genutzt
werden kann. „Eigentlich wä-
re das Gebäude perfekt“, sagt
Lara Mahncke (18), die Mit-
glied der Feuerwehr ist. Außer
dem Jugendbeirat könnten
dort auch andere Vereine und
der Seniorenbeirat Platz fin-
den.

Die Jugendlichen, die sich
jetzt engagieren, wollen zei-
gen, dass Randale oder rechts-
extreme Schmierereien im Ort
nur von einem kleinen Teil
ausgehen und es den Wunsch
gibt, etwas mitzugestalten. So
könnten aus Frust oder Lange-
weile entstehende Randale
verhindert werden.

„Wo gehe ich denn hin,
wenn ich zu Hause Stress mit
den Eltern oder Geschwistern
habe?“, fragt Lara Mahncke.
„Dann gehe ich zu Freunden,
bei denen das Zuhause aber
auch passen muss. Oder ich
habe einen Jugendclub, wo
ich mich mit dem Leiter oder
der Leiterin aussprechen
kann“, erklärt sie, wie wichtig
so ein Ort ist.

Grundsätzlich gibt es einen
Jugendclub in Boltenhagen,
aber der ist geschlossen. Lan-
ge war der im Gebäude des
Hortes an der Grundschule.
Als dort Platz benötigt wurde,
stellte die Gemeinde Contai-

Der erste Jugendbeirat des Ostseebads Boltenhagen. Der Vorsit-

zendeMarten Pettkus (2.v.l.), Social Media Beauftragte Lilly Be-

ckert und die stellvertretende Vorsitzende LaraMahnckemit wei-

terenMitgliedern vor einer Sitzung. foto: Malte Behnk

Jubiläum im
Lüdersdorfer
Kinder- und
Jugendhaus
lüdersdorf. Anlässlich
des 25-jährigen Bestehens
des Kinder- und Jugend-
hauses Komma in Lüders-
dorf findet am Sonnabend,
dem 7. Dezember, dort eine
Jubiläumsfeier statt. Leite-
rin Filiz Ceker hat einen
Tag vorbereitet, der einiges
zu bietet hat. So plant sie
unter anderem eine Bilder-
präsentation auf einer
Leinwand, wo sie das letzte
Vierteljahrhundert Revue
passieren lässt.

Bei der Feier, die um
15 Uhr beginnt, geht es
auch um den Austausch
von Erinnerungen, was frü-
her einmal war. Darüber hi-
naus erfahren die Besuche-
rinnen und Besucher auch,
was aktuell läuft. Angebote
für Kinder und Jugendliche
gibt es im Komma 7, wo ein
Billard- und ein Kickertisch
stehen, einige.

Außerdem kann der
Nachwuchs an jedem Mitt-
woch von 15 bis 17 Uhr in
der Sporthalle in Herrn-
burg an einem offenen
Treff mit wechselnden
Sportangeboten teilneh-
men.

An die Versorgung ist
beim Jubiläum im Komma
7 in Lüdersdorf auch ge-
dacht. Am Nachmittag gibt
es Kaffee und Kuchen, am
Abend dann ein offenes
Büffet mit vielen Leckerei-
en. Ein Lagerfeuer be-
schließt diesen Tag, der
gegen 22 Uhr endet.

Robben in der Wismarbucht: Vortrag mit spektakulären Bildern

boltenhagen. Der BUND
Klützer Winkel veranstaltet
am Sonnabend, 7. Dezember,
einen zum Foto-Vortrag über
das faszinierende Leben der
Robben in der Wismarbucht
im Festsaal in Boltenhagen.
Lena Hohls berichtet ab
18 Uhr von den größten Raub-
tieren Deutschlands.

Die Wismarbucht ist nicht
nur ein Paradies für Natur-
liebhaber und Urlauber, son-
dern auch ein Rückzugsort
für heimische Robbenarten.
Die bekannteste unter ihnen
ist die Kegelrobbe, die in der
Region immer häufiger anzu-

treffen ist. Doch was macht
die Robben der Wismarbucht
so besonders? Was ist

ihre Rolle im Ökosystem
und wie können wir ihren
Lebensraum besser schüt-

zen? In dem Vortrag mit be-
eindruckenden Aufnahmen
kommt man den Robben ganz
nah. Dabei spielt die wissen-
schaftliche Methode „Foto-
Identifikation“ eine besonde-
re Rolle. Kegelrobben haben
ein individuelles Fellmuster,
wodurch sie ihr Leben lang
wiederzuerkennen sind,
vergleichbar mit dem
menschlichen Fingerab-
druck. Mithilfe dieser Metho-
de ermittelt der BUND (Bund
für Umwelt und Naturschutz
Deutschland) Erkenntnisse
über Sozial- und Altersstruk-
tur, Verhalten der Tiere,
Gesundheitszustand sowie
Herausforderungen des

Lebens im Meer. Lena Hohls
von BUND-Projekt zum
Robbenschutz in der Wismar-
bucht: „Mit der Foto-ID
können wir Daten über ein-
zelne Tiere sammeln. Einige
haben schon einen Namen
bekommen. Die Zuschauen-
den bekommen einen
einzigartigen Einblick in die
Welt der Robben.“ Der Ein-
tritt zum Vortrag im Festsaal
in Boltenhagen, Klützer Stra-
ße 11, am 7. Dezember um 18
Uhr ist kostenlos. Für Voran-
meldungen und weitere In-
formationen können sich In-
teressierte an Lena Hohls
unter lena.hohls@bund.net
wenden.

Von Malte Behnk

DieWismarbucht mit ihren Sandbänken ist ein wichtiger Lebens-

raum für Kegelrobben und Seehunde. foto: lenahohls

Musikschule
lädt zu

Konzerten
zum Advent

schönberg. An den ers-
ten Adventswochenenden
lädt die Kreismusikschule
„Carl Orff“ zu stimmungs-
vollen musikalischen Stun-
den ein. Insgesamt rund
250 Mitwirkende an fünf
Standorten haben wunder-
schöne Programme für die
ganze Familie vorbereitet.
In gemütlicher und fami-
liärer Atmosphäre erklingt
traditionelle und moderne
Weihnachtsmusik für Jung
und Alt. Gefühlvolle Ge-
sang- und Streicherklän-
ge, festliche Blasmusik,
Klavier- und Gitarrenmu-
sik und die Schauspiel-
klasse verzaubern die Gäs-
te und stimmen auf die
Weihnachtszeit ein. Dazu
gibt es Kaffee, Tee und
Gebäck.

Der Eintritt zu den Kon-
zerten ist frei. Eine recht-
zeitige Platzreservierung
ist aufgrund der begrenz-
ten Platzanzahl erforder-
lich unter info@kms-
nwm.de . Der Förderverein
der Kreismusikschule
„Musikschulfreunde e.V.“
freut sich über eine Spende
zur Unterstützung der Mu-
sikschularbeit. Alle Termi-
ne: 7. Dezember um 16 Uhr
Aula Gymnasium Neu-
kloster, 7. Dezember um 16
Uhr Aula Ernst-Barlach-
Gymnasium Schönberg,
14. Dezember um 16 Uhr
Aula Arbeitsstätte Wismar.
Weitere Informationen zu
Veranstaltungen und Kon-
zertterminen finden sich
auf der Internetseite der
Kreismusikschule unter
www.kreismusikschule-
nwm.de.

Jugendliche im Ostseebad Boltenhagen
wollen ihren eigenen Club

Immer wieder gab es in Boltenhagen in den vergangenen Jahren

Polizeieinsätze, weil Jugendliche zum Teil betrunken randaliert haben

und es zu Sachbeschädigungen kam. Der neue Jugendbeirat will

zeigen, dass so etwas nur von wenigen Kids ausgeht und kämpft für

einen Treffpunkt, gegen Langeweile und Frust.

boltenhagen.Das Ostseebad
Boltenhagen bietet „Spaß für
die ganze Familie“, die Natur
ist „ein großer Abenteuer-
spielplatz“. So sagt es die Wer-
bung für den beliebten
Urlaubsort. Doch für Kinder
und Jugendliche, die das gan-
ze Jahr über dort wohnen, ist
das ganz anders. Oft kommt
bei ihnen Langeweile oder
Frust auf. Das wird meist erst
bekannt, wenn die Polizei ein-
greifen muss, weil sich andere
Menschen gestört fühlen oder
etwas zerstört wird.

So beliebt Boltenhagen bei
den Urlaubern ist, so sehr
muss sich das Angebot für die
jungen Menschen im Ort ver-
bessern. Das sagen Marten
Pettkus (14) und weitere Jun-
gen und Mädchen, die jetzt
mit dem Jugendbeirat Verän-
derungen herbeiführen wol-
len.

Sie wollen die Politiker um
Bürgermeister Raphael War-
decki davon überzeugen, wie
dringend Boltenhagen wieder
einen gut funktionierenden
Jugendclub braucht. In Sit-
zungen der Ausschüsse und
der Gemeindevertretung re-
den sie mit und mischen sich
ein.

Von Malte Behnk

Im Sommer ist hier

unheimlich viel los.

Außerhalb der Saison

gibt es aber fast nichts.

Marten Pettkus,

Vorsitzender des Jugendbeirats


